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Hirſchberg, Mittwoch den 2. Januar 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Bote 16. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Inſertionsgebütr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. 
Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der ` 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der a 


— — — 


Die Sonne ſank, — ein Jahr ging nun zu Ende, 
s deckt der Schnee die müde Erde zu. 

Ein Jahr entſchwand im wilden Strom des Lebens, 

Ein trübes Jahr, es neigt’ fein Haupt zur Rul’, 


Es iſt vollbracht mit allen ſeinen Sorgen, 

Es hat vollendet feinen duͤſtern Lauf, 

Und ob auch heiße Zähren ihm gefloſſen, — 

Es ſteigt ein Stern, der Stern der Hoffnung auf! 
Hi dem, der nach den treu erfüllten Pflichten 
junge Jahr mit Muth und Kraft begrüßt, 
deſſen Geiſt ſich auſſchwingt zu dem Vater, 
eſſen Thron die ew'ge Gnade fließt. 


hlen, Herr, die Größe Deiner Milde; 
ieſes Jahr trug Deiner Liebe Spur; 

reiſet laut, was athmet und was lebet, — 
Lob erzählt die ſchlummernde Natur! 


arſt es, Herr, der uns fo treu geführet, 
de uns das Herz im Lebens-Kampfe bang, — 
8 den Stern, den Stern des Glaubens zeigte 


(44. Jahrgang. Nr. 1.) 
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ee a 


t und Schmerz, in Sturm und Wogendrang. Dort ſtrahlt ein ewig junges Mo 


O, Gott! was find wir ohne Deine Hilfe? 
Nur Stückwerk bleibt das Wiſſen und die That. 
O, ſtreue aus dem Füllhorn Deiner Gnade 
Uns Schwachen Kraft und Deinen weiſen Rat 


Damit auch dieſes Jahr zu Deiner Ehre, 
Zu unſerm Heil, im großen Buche ſteht, — 
Daß keine Stunde auf des Lebens Reiſe 5 
Uns ungenügt in's dunkle Chaos geht. 


Die Zeit enteilt, — Minuten nur find unſer, - 
Bald iſt verweht der ird'ſchen Jahre Spur; 
Denn jeder Tag ſtreiſt eine goldne Perle 
Vom Faden uns, bis leer die Lebensſchnur. Së 


ruhen wir bis zu dem großen Morgen, 
ou 05 Herrn im Harften Lichte In, ` 
Wo ſelig wir im Chor der Seraphimen 
Verklart und frei an feinem Throne ſteh n. 
Mit Gott an's Werk! wir geh'n dem T 
Wo Friede winkt nach dunkler Erdenn 
Dort blüht das Heil, dort bluͤhet 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Seit mehreren Wochen bringen die Zeitungen Friedens⸗ 
gerüchte; bis jetzt bat ſich noch keine beſtätiget und wir haben 
uns daher der Mittheilungen darüber enthalten. In neueſter 
Zeit ſcheinen fie feſteren Fuß zu faſſen; es handelt ſich um 
enen Friedens⸗Vorſchlag Oeſterreichs an Rußland, für den 

ſich Frankreich und England beiſtimmend erklärt haben ſollen. 

Mehrere deutſche Mächte follen ebenfalls wie Oeſterreich für 

deſſen Vorſchlag in St. Petersburg zur Annahme wirken. 

Auch ift in Paris eine Flugſchrift erſchienen, die der franzö⸗ 

ſiſchen Regierung nicht fremd zu ſein ſcheint; fie legt die Nolh⸗ 
wendigkeit eines Kongreſſes dar, um in Europa den Frie⸗ 
den Aber herzuſtellen. Bereits war, einer telegraphiſchen 
HDBepeſche aus Paris vom 28. December, Nachmittags 4 Ubr, 
| folge, daſelbſt das Gerücht verbreitet, es ſei ein Waffenſtille⸗ 
and auf 3 Monate abgeſchloſſen. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Nach dem Kriegsjournal des Fürſten Gortſchakoff if 
vom 19. Novbr. bis 7. Decbr. nichts beſonders Bemerkens⸗ 
werthes in der Krim vorgefallen. Die Verbündeten ſetzten 
E unter dem Feuer der nördlichen Feſtungswerke ihre Arbeiten 
fort, nämlich die Ebnung der Batterien und Trancheen ges 
genüber den Baſtionen 4 und 5, und die Aufführung eines 

Balles zwiſchen den Baſtionen 5 und 6. Auf der linken 
Seite der ruſſiſchen Pofitionen und vor Eupatoria fielen Bors 
peoſtengefechte vor, in welchen die ruſſiſche Kavallerie, Koſa⸗ 
ken und die Leute vom Balaklawa⸗Corps ſtets die Oberhand 
behielten. 

Faürſt Gortſchakoff meldet unterm 20. December: Am 
Ilten haben 2 Sfotnien tſchernomoriſcher Koſaken bei Kertſch 
keine ſtarke Escadron der engliſch⸗türkiſchen Kavallerie des 
Generals Vivian geſprengt, wobei ein engliſcher Escadron⸗ 
chef und 47 Soldaten gefangen genommen wurden. 

BR Nach dem „Morning Chronicle“ hat der große ruſſiſche 
Kriegsrath die Räumung aller Poſitionen zweiten Ranges 
und die Zusammenziehung ſämmtlicher Streitkräfte auf den 
wichtigſten Punkten beſchloſſen. Odeſſa wird der erſte Platz 
fein, den man feines militäriſchen Charakters berauben wird; 
200 Kanonen find bereits von dort weggeſchaſſt worden, um 
E nach Nikolaſeff gebracht zu werden. 

Aus Odeſſa schreibt man den 10. December: Geſtern 
kamen drei feindliche Dampfer als Parlamentärs vor unfre 
Rhede. Die Depeſchen wurden dem Generalgouverneur 
ergeben, ihr Inhalt it unbekannt. Seit einigen Tagen 
der feindliche Dampfer, welcher unſern Hafen blokirte, 
eſchwunden; wahrſcheinlich hat ihn das Zufrieren der Küſte 

a bewogen. Seit einiger Zeit treffen täglich große Ko: 
Tonnen der Reichsmiliz aus Kaluga, Wladimir und Orel 
ein. Die Vorbereitungen zur Wiedereröffnung des Kampfes 
. find größer als je. Die Befeſſigung von Ni: 
kolaſeff iſt zu Ende. — Auf dem tauriſchen Kriegsſchau⸗ 
vu ſcht die ticffle Waffenruhe. In Odeſſa Cherfon 

Perekop erreichte die Kälte 15 bis 20 Grad. Die in der 
teppe fo verderblich wüthenden Schneeſſürme ſperren die 
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be Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. ` 


Kommunikation mit Simferopol, daher treffen die Nach⸗ 


E Kick 


richten aus dem ruſſiſchen Lager nur ſpärlich ein. 

In der Sulinamündung find nach Briefen der „Trieſt. 
Zeit.“ bei einem Sturme gegen 60 Schiffe und 400 Menſchen 
a Mul 
Nach der „Mil. eit.“ bildete General Murawie 
im Frühjahre aus ſeiner Armee drei ee 
Corps von Mingrelien unter General Mucharsky iſt aus 
Referven und Milizen gebildet, die im November am Ingur 
lagerten und jegt am linken Ufer des Tſchenizehale in Lewano 
und Kutyri ſtehen, in der Stärke von 9000 Mann. Das 
Reſerve⸗Corps des Fürſten Bebutoff formirte ſich auf dem 
Marſche nach Kutais gegen das Thal Burdjum, iſt aber nicht 
ſlärker als 10,000 M. Infanterie und 2800 M. Kavallerie 
mit 32 Geſchützen. Gegen dieſe beiden Corps agirt feit fie: 
ben Wochen der türkiſche Generatiſſimus Omer Paſcha. 
Das Corps von Gumri⸗Kars unter Murawieff, welches 
Kars belagerte, beſteht aus älteren Truppen der fous 
kaſiſchen Armee und aus den erſt feit einem Jahre dahin ver? 
legten Streitkräften. Außer dieſen drei Corps befindet Béi 
noch ein kleines mobiles Detaſchement zu Bajazetb. An den 
anderen Grenzpunkten find nur Koſakenpoſten aufgeſtellt. 
Dieſe Corps ſind vollkommen mobil. Die Milizen von Gori 
ec? ad 105 eo ik concentriren. Die anderen Truppen 

von Gumri beft fi arſche 
nad a, ri befinden ſich auf dem M ] 

Ueber den Fall von Kars hatte die türkiſche Regierung 
am 13. December noch keine offizielle gue teng, da die 
dortigen Befehlshaber kriegsgefangen find. Seit dem er 
November waren täglich an 80 Mann am Hunger ge orden, 
Die Aufregung in Konſtantinopel über dict Be achrichten if 
ſehr groß. K 

Nach der „Preſſe d' Orient“ war General Kmeip mit den 
polniſchen und ungariſchen Offizieren, welchen Murawief 
vor der Uebergabe von Kars freien Abzug gewährt hatte, in 
Erzerum angekommen. Von Trapezunt aus waren Selim | 
Paſcha Verſtärkungen zugeſchickt worden. Er ſtand an der 
Spitze von 12,000 Mann zu Erzerum und hatte die Weiſun 
Bin Wa NR: ſobald die dgypttf : 

ivifion, welche u Eupatoria einſchiffe i 
ae im wir 3 ſchiffen ſollte, zu ihm 

ach den neueſten über Trapezunt eingegangenen S 
richten wird General Murawieff in Kars Wee = ; 
derſeits meldet ein Gerücht, daß die Blokade von Erzerum 
beabſichtigt werde, und wird damit der Umſtand, daß ruf: 
ſiſche Truppen bis nach Haſſankale vorgeſchoben ſind, in 
a a ene o ` 

om aſtatiſchen Kriegsſchauplatz wird nach Kon i 
gemeldet, daß Omer Paſcha feme Erde aanante 
Reduttale gemacht und daſelbſt fein Hauptquartier aufge: 
ſchlagen habe. e, LI 

EE men 
Deutfcohtana. 8 
Preuſen. * 

Berlin, den 28. Dezember. Se. Majeſtät der Kö» 

nig haben unterm 24. December eine Verordnung erlaſſen, f 
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der herzoglich ſachſ 
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nach welcher das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die 
Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Pa⸗ 
piergeldes, bei ſolchen Zahlungen, welche mit den von 
der großherzoglich ſächſiſchen Regierung und von 

en⸗koburg⸗ und gothaſchen 

Regierung für das Herzogthum Sachſen⸗Gotha 
ausgegebenen Kaſſenanweiſungen geleiſtet wer⸗ 
E bis zum 1. Januar 1857 außer Anwendung 

leibt. 

Die Zahl der im Lande noch lebenden hilfbedürftigen 
Krieger aus der Zeitperiode bis Ende des Jahres 1815 
beträgt noch über 60000, welche der Fürſorge der Allgemei⸗ 
nen Landesſtiftung als Nationaldank empfohlen ſind. Im 
Jahre 1855 find von den Organen dieſer Stiftung über 
55000 Thaler zu Unterſtützungen an invalide hilfsbedürftige 
Krieger und deren Familien verwendet worden. 

Frankreich. 

Paris, den 25. December. Der Erzbiſchof von Paris 
bat die Pfarrer feiner Diöcefe aufgefordert, Bekleidungs⸗ 
anſtalten für Arme in ihren Pfarreien zu organifiren und zu 
dieſem Behuf die Einwohner eines jeden Hauſes zu bitten, 
abgelegte Gegenſtände einzuſchicken, wo fie forgfaltig ausge⸗ 
beſſert an Arme vertheilt werden follen. — Die Bäckerinnung 
hat beſchloſſen, Datt der bisber üblichen Neujahrsgeſchenke 
an ihre Kunden 220,000 Kilos Brot erſter Qualität den Ar⸗ 
men gratis zu verabreichen. 

Der Moniteur berichtigt die von ihm gemachte Zahlen⸗ 
angabe der von der kaſſerlichen Garde Gefallenen und Ver: 
deten. Die Anzahl der gefallenen und verwundeten Of: 
jer? beträgt 181, die der Unteroffigiere und Soldaten 
ein, m Ganzen 5131. 

Hinte Nacht war faſt in allen Kirchen von Paris Mitter⸗ 
nachismeſſe. Es ſcheint jedoch, daß das pariſer Publikum 
Dë ſeit 25 Jahren von dieſem nächtlichen Gottesdienſte ent: 
wohnt hat, denn die Kirchen waren großentheils nur ſehr 
mäßig gefüllt. 

General Lamarmora hat am 18ten die Krim verlaſſen, 
um ſich nach Turin und Paris zu begeben, wo ihn ein glän⸗ 
zender Empfang erwartet. 

Grofbritannten und Irland 

London, den 24. December. Das zweite leichte Infan⸗ 
terieregiment der britiſch⸗deutſchen Legion, 100 Mann, hat 
iich vorgeſtern nach Skutari eingeſchifft. Das dritte leichte 
Infanterieregiment ſoll ibm heute folgen, fo daß beim Ein⸗ 
tritt des Frühjahrs 4000 Mann deutſcher Legionäre in Sku⸗ 
tari bereit fein werden, ſich der Campagne anzuſchließen. — 
Aus Benkiai, dem großen britiſchen Hoſpital am Bosporus, 
ſchreibt man vom 8. December, daß daſelbſt ſeit dem erſten 

ecember nur ein einziger deutſcher 1 Y geſtorben iſt. 
Ein in dieſem Hoſpital angeſtellter deutſcher Arzt, Namens 

aber, wird feiner Tüchtigkeit wegen gerühmt. 

Graf Valerian Krafinsti, eine der bedeutendſten Per⸗ 
Iönlichteiten der poinifden Emigration, iſt am 22. Decbr. in 

dinburg, wo er ſeit 5 Jahren Be Wohnſitz aufgeſchlagen 
batte, geſtorben. 

Dänemark 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten hatte die dänische n 


Regierung den 28. December für die Erd ffnung der 
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Sundzollkenferenzen beſtimmt. Auf den Wunſch meh⸗ 

rerer Kommiſſarien iſt dieſelbe jedoch bis zum 2. Jauuar 

1856 vertagt worden. é 
Rußland und Palen. 

Petersburg, den 20. Tecember. Der in Petersburg 
angekommene außerordentliche Perſiſche Geſandte Abbas 
Kuli Chan iſt am 18. December vom Kaifer in außerordent⸗ 
licher Audienz empfangen worden. Nach derſelben wurde er 
ee Kaiſerin und dem Großfürſten Thronfolger vor⸗ 
geſtellt. 

Moldau und Walachei. 

Aus Jaſſy wird der „öſt. Zeit.“ geſchrieben, daß nach 
einer neuen Verordnung über die Aufnahme von Offizieren 
in das moldauiſche Armeecorps der et u vom Adel 
ſein und ein jährliches Einkommen nachweiſen muß, das bei 
der Kavallerie und Artillerie auf 250 Dukaten, bei der In⸗ 
fanterie auf 100 Dukaten beſtimmt iſt. Außerdem muß der 
Kandidat wenigſtens 18 Jahre alt ſein und Mathematik ſtu⸗ 
dirt haben. 

Unterm 10. December hat der regierende Fürſt Ghika eine 
Kabinetsordre erlaſſen, wonach der Verwaltungsrath ange⸗ 
wieſen wird, einen Geſetzentwurf über die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der in der Moldau noch beſtehenden Sklaverei gegen 
Entschädigung der Sklavenbeſitzer zur Vorlage an den Divan 
auszuarbeiten. Der Anfang der Emanzipation der Sklaven 
(Tzigains, Zigeuner) wurde ſchon 1749 gemacht, hat aber 
bis jetzt noch kein erhebliches Reſultat gebabt, indem erſt ſeit 
dem Jahre 1844 ein Geſetz über die Freilaſſung der dem 
Staate, den Biſchöfen und Klöſtern gehörigen Sklave 
laſſen wurde. Das in die einzelnen Sklave 
Vertrauen auf freiwillige Entlaſſung ihrer Sklaven we 
lich getäufcht worden. 


Bukareſt. Der hieſige Metropolit hat die Ehe des Herrn o 


Alexander Philippestu mit der zweiten Tochter der Fürſtin 
Euphroſyne Ghika für geſetzwidrig und ungiltig erklärt und 
dem Prieſter, der dieſe Ehe vollzog, zur Strafe die Weihe 
genommen. Das Ungeſetzliche beſteht darin, daß der Bruder 
Alexanders ſich früher mit der erſten Tochter der Fürſtin ver⸗ 
heirathet hatte und fo zwei Brüder Béi mit zwei Schweſtern 
vermählt hatten. Der Metropolit verlangt von der Regie⸗ 
rung, die Sache als ein Verbrechen zu betrachten und das 
letztere Ehepaar zu beſtrafen. Es beſteht aber in der Wal⸗ 
lachei kein derartiges Geſetz. 


Tages „Begebenheiten. 


tg.“ wird der aus Solingen er ä lte 
Ju der „Elberfelder 3 Hen ee 


2 ie folgt, berichtigt: Sonntag, den ten 
ek 1 11 und 12 Uhr, hatte ſich ein Schneider, von 
einer Hofftätte vor der Stadt, im truntenen Zuſtande Stra- 


enſkandal zu 
Ke ufforderung, 
efaͤngniß gebracht, und in ein Lokal eingefchloffen, worin 
ereits fünf Perſonen ganz 90 

nach längerer Zeit, aufgebracht i 
mite Nachtauartier, ruhig geworden war, legte auch er ſich 
gedu dig auf die Pritſche, reſp. Strohſack, und das zwar 
e nem Franzoſen, det auf feinem Transport von Köln 


er das ihm gegebene unfrei⸗ A 


en 


de 
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Schulden kommen laffen, und da er der an ihn 
0 ruhig nach Hauſe zu gehen, keine 
Folge 111 wollte, wurde derſelbe arretirt, in das Kantons⸗ 
nf 
n 


ſchliefen; nachdem derſelbe 55 


Elberfeld hier übernachtete. — Nach einiger Zeit beſchul - 
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digte der Erſtere den Letzteren, daß er ihm ſeine Uhr abſtehlen 

r welke worauf dieſer demſelben etwas erwiderte und aufſtand, 
der Schneider that ein Gleiches, ſogleich darauf äußerte der 

Franzoſe: ich bin geſtochen, und ſank auf ſein Lager zuruͤck, 

nachdem er den Thäter von ſich eſtoßen hatte, wodurch diefer 

in ſeinem Zuſtande hinter die Spit fiel und allem Anſcheine 
nach in dieſem Falle fic) die ganze Klinge ſeines kleinen, 
ſchmalen und ſpitzigen Taſchenmeſſers in den obern Theil des 

chenkels gerannt. Auf das Klopfen der andern Gefangenen 

fand ſich ſogleich der Gefangenwärter ein, fand den Franz 
zoſen in die Bruſt geſtochen auf der Pritſche und den Schnei⸗ 
der in ſeinem Blute auf der Erde Sen Es wurde ſogleich 
ein Arzt hinzugerufen und deſſen Vorſchrift den Reſt der 
Nacht hindurch puͤnktlich befolgt. Der Schneider ſprach nicht 
mehr und blieb in bewußtloſem Zuſtande bis gegen Morgen, 
wo er verſchied, dagegen wird der Franzoſe in einigen Tagen 
feiner Beſtimmung entgegengehen konnen. Noch muß bemerkt 
werden, daß der Schneider, deſſen Taſchen ev. bei ſeiner Ein⸗ 
ſperrung unterſucht worden waren, fein Meſſer im Stiefel 
ver en haben muß, wovon einer der Mitgefangenen auch 
fo etwas gehört haben will. 

Van ſchreibt dem Journal „Deutſchland“ aus Karlsruhe: 
„Am 12. December iſt die erſt 16 Jahre alte einzige Tochter 
eines hohen badiſchen Beamten v. B. in Kehl verhaftet 
und in das elterliche Haus zurückgebracht worden. Dieſelbe 
fom in die Dienſte der Allürten treten und Theil an dem 
Lt 
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ampfe nehmen. Sie fam auf der Eifenbahn in männ⸗ 
cher Kleidung, eine Cigarre rauchend, in Kehl an, wurde 
Aber daſelbſt, als ſie eben im Begriffe war, nach Straßburg 
überzugehen, in Verwahrung genommen.“ 
Cbemnitz, den 24. Decbr. Geſtern früh 7 Uhr wurde 
das Reinigungsgebäude der hieſigen Gasanſtalt durch eine 
a len völlig zerſtört. Die Umfaſſungsmauern ſind theils 
serrifien, theils umgeſtürzt, der ganze Dachſtuhl herabgebro⸗ 
chen und die aus Ziegeln beſtehende Bedachung völlig zer⸗ 
5. trümmert worden. Dieſe Exploſion ift; wie die ſofort ange⸗ 
ſtellte Unterſuchung ergeben hat, aus Fahrläßigkeit entflan- 
Ki den, indem ein Feuermann, der beauftragt war, eine Reis 
2 nigungsmaſchine außer Betrieb zu fegen, einen Hahn, der, 
weil die Sperrflüßigkeit gefroren war, nicht vollſtändig ſchloß, 
nicht aufthaute, daher der Gasſtrom den Raum des Reini: 
gungsgebäudes füllte. Aus dieſem Raume ſtrömte das Gas 
in die Arbeiterſtube, wo noch einige Gasflammen brannten, 
welche entzündet und dadurch die Erplofion herbeigeführt 
wurde. Menſchenleben find nicht zu beklagen, doch iſt jener 
Feuermann nicht unerbeblich verlezt. Der Betrieb der An⸗ 
ſtalt leidet durch dieſen Vorfall keine Stockung. 
d Frankfurt a. M., den 26. Decbr. So eben zwiſchen 
Do und 10 Uhr trifft aus Hanau eine telegraphiſche Depeſche 
Ke hier ein, daß daſelbſt im Pollgebäude ein großes Feuer aus: 
gebrochen fei, weshalb die hieſigen Landſpritzen fogleidy dahin 
A bgegangen find. 

Hannover, den 24. December. 
Jahren, der einzige Sohn eines hieſigen Poſtbeamten, hat 
S GE Leben durch Vergiftung mit Kupferwaſſer ein Ende 
gemacht, teil er Dé (heute, ein nicht beſonders günſtig lau 
tendes Schulzeugniß nach Kaufe zu bringen. 5 

Wien, den 26. Deebr. Zur Feier des hundertjährigen 
Geburtstages Mozarts, den 27. Januar 1856, werden 
großartige Vorbereitungen getroffen. Den Haupitheil der 
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dem Herrn 
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ier wird ein Feffkonzert bilden, an welchem ſich ſämmtliche 
SI a ere Wiens betheiligen werden. um 
ferner das Andenken an dieſe Sekularfeier in der Erinnerung 
zu erhalten, wird eine Medaille zum Gedächtniß derſelben 
geprägt. Zugleich wird auch e feſtliche Anlaß benutzt 
werden, um die ſchon öfter angeregte Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den großen Meiſter in Ausführung zu bringen. 


9 1 
Bermifchte Nachrichten. 
ie in Breslau erſcheinende „Neue Oder⸗Zeitung“ wird 
der Si. December ihre lezte Nummer ausgeben, da ſich 
ihrem Fortbeſtande Hinderniſſe entgegenſtellen. d 
Der kathol. Probſt zu Berlin hateinem großen Handlungs⸗ 
bauſe in Stettin einen Geldbrief mit 700 Thalern zugeſandt. 
Das Geld iſt ihm von Jemanden übergeben worden, det 
feine verlorne Gewiſſensruhe erſt dann wieder zu erlangen 
hofft, wenn er das Geld in den Händen feines Eigenthümers 
wiſſe. Merkwürdig iſt, daß Adreſſat gar nicht weiß, ob ihm 
durch Veruntreuung oder Diebſtahl jene Summe jemals ent⸗ 
wendet worden iſt. 


Magdalena, das Kind der Fabrik. 
Erzählung aus dem Leben. 
von F. Lubojatzky. : 
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Der alte Herr Kiausberger spazierte ziemlich unwirſch in 
ſeiner Compioirſtube umher. ü 
So ehrwürdig auch des Mannes Geſicht war, denn fein 
Haupthaar lich bereits einem friſch gefallenen Schnee. 1 
fehlte Demel doch ſchon ſeit einiger Zeit! der Ausdruc der 
Heiterkeit, welche fonft gleich freundlichem Sonnenſchein feine 
milden Züge überleuchtete. Man ſah es dem alten Glos 
an, daß irgend etwas ſein Herz bedrückte. Nahrungsſorgen 
konnten es nicht fein, Denn Jedermann wußte, och keiner der 
Fabritherren ſich in fo glänzenden Vermögensumſtänden ber 
fand, als eben Herr Klausberger keine der Firmen der übri⸗ 
gen Fabrikanten in fo gutem Rufe in der kaufmännisch a 
Welt ſtand, als die Seine und daß, wenn ſelbſt die Geſchafte 
ſtockten oder in ganz schlechten Sabren, wenn die Oſtermeſſe 
alle Hoffnungen auf Abfag in Stidhe gelaſſen hatte 1 
nächſte traurige Folge davon viele Hunderte von Fabrikar⸗ 
beitern abgelohnt und mit ihren Weibern und Kindern dem 
Hunger preisgegeben fi) ſahen, die Arbeiter in Herrn Wott⸗ 
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lieb Klausbergers Fabrik dieſem für arme Menſchen, die nur 


erdienſt ihrer Händearbeit angewiefen ſind, ſo 
anne Gee hiemale be ‘worden. waren; 
mithin mußte es etwas ſein, was gar nicht in den Geſchäfts 
bereich gehörte und wichtig genug war, jeine gute Laune au 
längere Zeit zu verdüſtern. , RE 
„Was nur Herrn Klausberger fehlen mag?“ Toten 
Leute unter ſich. . . „geht jezt fo ſauertöpfiſch herum, als (55 
ihm ein ungeheurer Aerger im Herzen, den er nicht los wer 
den könnte. Was das nur ſein mag?“ Ga 
Dieſes Reden und Grübeln nutzte zu Nichts, denn es far! 
n Klausberger Niemand fo nahe, daß derfetbe o 
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die Urſache feines Kummers oder Verdruſſes gegen irgend 
Jemand auszuſprechen ſich bewogen gefunden hätte. Nur 
| allein der alte Chriſtian Storz, Herrn Klausbergers Facto⸗ 
tum, mußte darum wiſſen, denn zwiſchen dem Herrn und 
ihm gab's ſicher kein Geheimniß. 

Beide waren mit einander aufgewachſen und unzertrenn⸗ 
lich von einander. Des Chriſtians Vater hatte ein ähnliches 
Vertrauen von Seiten des verſtorbenen Herrn Klausbergers 

genoſſen, denn eben die Treue und Gewiſſenhaftigkeit, welche 
den jetzt mit ſeinem Herrn alt gewordenen Chriſtian auszeich⸗ 

| nete, hatte Jenem bei been Vater eine Stellung verſchafft, 
wie nur der treuerprobteſte Diener eine ſolche erwerben konnte 
und der Chriſtian war das vollkommenſte Ebenbild ſeines 
Vaters in vielen rühmenswerthen Tugenden. 

Chriſtian war eben deshalb eine Perſon von großer Wich⸗ 
tigkeit für Jeden, der in irgend einem Verkehr mit Herrn 
Gottlieb Klausberger treten wollte, Jedermann wußte, daß 
der Herr gewiß nie etwas unternahm, worüber er nicht erſt 
mit Chriſtian ſich berathen hätte. Und was dem Letzteren 
beſonders die Gunſt der vielen Leute, welche in der Klaus⸗ 
berg'ſchen Fabrik arbeiteten, gewonnen hatte, war, daß er 
ſeinen Einfluß beim Herrn nie zum Böſen, ſondern immer 
zum Guten gebrauchte. Durch ihn floſſen manche Wohltha⸗ 
ten des Herrn Klausbergers den durch Krankheit bedrängten 
Arbeiterfamilien zu und wenn Jemand ein Leid zu klagen und 
um Abhülfe oder vielmehr Aufhülfe zu bitten hatte, war 

Jeder froh, wenn er damit an den Chriſtian kommen konnte, 
denn irgend eine Frucht trug das doch. Aber wie man an 
EH Gottlieb Klausberger ſchon feit einiger Zeit ein verdite 

ertes ärgerliches Weſen bemerkte, fo auch an feinem getreuen 

Spiegelbilde, am Chriſtian. Oft war der alte Mann fo 
brummiſch, daß ſich die Leute gar nicht getrauten, ihn 
anzureden. : 

Für Chriſtians Aerger fand man jedoch eine Art Haltpunkt, 
ob's der rechte war, wußte freilich Niemand mit Sicherheit 
zu behaupten; aber denkbar war es immer, daß er es ſein 
konnte. Madame Klausberger nämlich, die es gern groß 
gab und beiläufig gefagt, zuweilen arg vom Hochmuthsteufel 
geplagt wurde, hatte nämlich ſo lange an ihrem Gemahle 

berumgeredet, bis er ihrem Anliegen, ihr einen beſonderen 
Bedienten zu halten, welcher das Friſiren aus dem Funda⸗ 
mente verſtehe, endlich nachgab, um nur Ruhe vor dem 
immer wiederholten Drängen der Frau zu erlangen. Seit 
der Zeit war denn der Mosje Jean in's Haus gekommen, 
ein Menſch, der halbdeutſch, halbfranzöſiſch ſchwatzte und 
als vollkommener Narr ſich erwies. Madame Klausberger 
fühlte ſich ſedoch geſchmeichelt, einen ſolchen Bedienten den 
ihren nennen zu können. Hatte denn nicht die Frau Baronin 
von Veltheim auch ſolch ein ausländiſches Exemplar im 
Dienſt? und das mußte Jeder geſtehen, fold ein Franzoſe 
war der auffallendſte Cantraſt gegen einen Deutſchen. Wie 
ſchwerfällig ſchritt der alte Chriftian einher! der Jean (än: 


ben, nicht zu gehen. Und geſchniegelt war Jean auch immer / 
als follte er feine Gebieterin zu irgend einem Balle begleiten. 
Das blendend weiße Halstuch, das farcer getreßte Bors 


hemdchen mit zierlich gefälteter Krauſe, die weiße Weſte wie 


zelte gleichſam auf den Fußſpitzen, er ſchien zuweilen zu [dives 


us dem Rieſengebirge 1856. 


Schnee, paßte fo ſchön zu der kornblumenblauen Civree mit 
Silber, den weißen Kaſimir⸗Beinkleidern und gleichfarbigen 
Gamaſchen. Freilich ſah der alte Chriſtian gegen dielen 
Mosje Jean wie eine Vogelſcheuche aus! dem alten Manne 
war hinſichtlich des reinlichen Anzugs allerdings nichts aus⸗ 
zuſetzen; aber von modiſch und elegant war auch gar nichts 
zu verſpüren. Den langen Rock von dunkelgrauer Farbe, 
der ihm nach alter Mode bis zur Hälfte der Wade hinabreichte, i 
hatte er ſchon vor vielen Jahren getragen, die enganliegenden 
grüngelblichen Hoſen in den hohen bis an die Kniee reichen: 
den Quaſtraſtiefeln, die breite Schößenweſte, bis oben berauf ' 
zugeknöpft, fo daß nur ein Fingerbreit vom Vorhemd beraud:e 
ſchaute und durch ein bunt carrirtes mittelſt eingelegter Cra⸗ 
vatte ſteif gemachtes Halstuch abgegrenzt wurde, und vor ale 
lem das hinter die Ohren geſcheitelte Haar gaben dem Mann, 2 
dem die Zeit tiefe Furchen in's Geſicht gezeichnet, ein wahr⸗ 
haft altväteriſches Anſehen. Man konnte von ihm mit Recht 
behaupten, er fei feiner Erſcheinung nach ein aus der Mode 
Gekommener. Natürlich paßten Chriſtian und Mosje Jean 
ſehr ſchlecht zuſammen und wenn auch zwiſchen Beiden noch 
kein Streit entſtanden war, ſo wußte man doch aus Chri⸗ 
ſtians gelegentlichen Aeußerungen, daß ihm der Mosje Jenn 
wie Brechpulver war.  Chriftian hatte, eben fo wenig als 
er der Mode huldigte, nicht gelernt feine Redeweiſe zu verkün: 
ſteln. Seine Ausdrücke waren keineswegs gewählt, zuweilen 
ſtreiften fie fo hart an der Grenze der Grobheit hin, daß mann 
ihn nur genauer kennen mußte, um die Ueberzeugung zu 
haben, feine Manier foi nicht grob gemeint. So ſtand der 
alte treue Diener gleich einem Baume aus alter Zeit, mitten 
unter dem jungen Aufwuchs einer neu aufgegangenen Zeit. 
Des Herrn Klausbergers Spaziergang in der Gomptoite 
ſtube wurde durch Chriſtian unterbrochen, der die Thüre aufs 
riß und mit den Worten hereintrat: „Jetzt, Herr Klausberger, 
werden fie gleich da fein. Madame hat dem Heinrich befohlen, 
auf unſerm Thürmchen Achtung zu geben, bis er drüben auf 
der Höhe den Wagen kommen ſehen würde und dann mit dem 
Tuche zu wedeln, daß Madame die Ankunft im Voraus wiſſe. 
Na, eben jetzt hat der Heinrich wie verrückt gewedelt. “ 


„Christian,“ fagte Herr Klausberger — „wenn Du wü 
bab wie ich dieſe 10 Geſellſchaft bis an den Hals ſat 
abe!“ i 
„Na, und ich erſt, Herr Klausberger,“ ſtimmte Chriſtian 
bei — „o Co 1 Vie fie wären, wo der Pfeffer 
wächſt. Die bringen uns keinen Seegen in 8 Haus, das iſt 
icher.“ OS arias 
es er Du nie Recht gehabt hatte, diesmal haft D 
Recht, Cbriſtian,“ redete der alte Herr — „von Seegen kann 
da gar keine Rede ſein, e n Unfriede und Aergerni 
die Hülle und Fülle. Herr Gott, warum mußte ich gra 
eine Frau heirathen, bei der der Hochmuthsteufel Pathe ¢ 
weſen it! Und will ich nicht immer Zank und Spektakel hab 
Dë mi nichts anderes übrig, als manchmal Ja zu fag 
wo ich tauſenmal Nein ſchreien möchte. Hat fic) die Fr 
eingebildet, wenn der Adolf die junge Baroneſſe beirath 
wird man mich der Familienverbindung wegen zum Comn 
zienrath ernennen und für den Adolf könnte es auch 


` Heres Glück auf Gottes Erde geben, als der Schwiegerſohn 
deines Barons zu fein. "Sift zum Tollwerden!“ 

Cbriſtian nickte immerwährend bejahend mit dem Kopfe 
und brummte hinterher: „Ich bin ſchon halb toll. Wenn ich 
den Mosje Jean, dieſen franzöſiſchen Windbeutel ſebe, wird 
mir allemal unwobl. Siſt ein affroͤſer Kerl, der Mosſe Jean, 
und daß der im Hauſe iſt, haben wir auch des Herrn Barons 
Empfeblung zu danken.“ 

„Freilich. Um nur Ruhe zu haben, mußte ich mich endlich 
bequemen, den Kerl in's Haus zu nehmen.“ 

Der Chriſtian ſchwieg eine Weile und ſagte dann: „Na, 
ich will nur wünſchen, daß der junge Herr recht glücklich mit 

Baroneſſe Emilie werde. Das wäre erſt Unglück, wenn er 
ſich nicht mit der jungen Dame vertrüge. Häßlich iſt ſie nicht, 


ein recht bübſches Dämchen, ein Bischen pretids ſcheint fie mir. 


Meinen Sie nicht, Herr Klausberger?“ 5 , 
„Das ift Adolf's Sache. Mich fragt man bei ſolchen Klei⸗ 
nigkeiten nicht, ich bin uur der Vater, der's Geld zu geben 
bat; Madame fartet das Alles, hat auch dem Adolf, der doch 
ſonſt ein kerngeſunder Menſch an Geiſt und Leib iſt, den Kopf 
: 1 75 daß er auf die Heirath verſeſſen iſt. Na, Gott 
beſſere es!“ 
£ Draußen im Gange hörte man des Mosſes Jean Stimme, 
der gar mörderlich herumſchrie, als fei das größte Unglück 
von der Welt geſchehen. „Was bat denn der franzöſiſche 
Schreiteufel wieder einmal?“ fuhr Herr Klausberger auf und 
öffnete die Thüre um hinaus zu ſchauen. E 
„Madame will aber ihr Flacon mit ſtarke Geiſt! Laufe Sie, 
Mademoiſell Carolin ... Laufe Sie, ole Sie die Flacon 
mit ſtarke Geiſt für Madame, iß ihr geworden ſchlimm, 
braucht ſie Stärkung.“ 
„Was ſchrelt Er da zuſammen?“ rief Klausberger . 
meiner Frau iſt ſchlimm?“ 
Oui, Monsieur, Madame hat ſich echauffirt in große 
be Freude durch die Wedel Wedel von Mosje Heinrich auf der 
Thurm und iſt geworden ohnmächtig in die Verzückung, daß 
Monsieur und Madame la Baronesse nebſt gnädig Fräulein 
und der Err Sohn kommen. : 
„Sieb einmal, Chriſtian, wie närriſch die Natur ſpielt. 
Meine Frau iſt vor Entzäcken, weil die hohe Geſellſchaft 
lommt, ohnmächtig geworden; ich konnte mich nicht beſinnen, 
daß ſie jemals wegen mir eine derartige Anwandlung von 
x, Schwäche gehabt hätte. Siſt auch erklärlich, ich bin ja kein 
Baron und nur ein Mann von ganz obſcurer Herkunft, denn 


mein Vater ſeliger war früher nur ein armer Leinweber.“ 
Fu dieſer Bemerkung des Herrn Klausbergers lag nicht 
nn ſondern auch große Bitterkeit, mit der das Drän⸗ 
geen und Treiben feiner Frau nach Vornebmthuerei fein Herz 
erfüllt batte. Der Ehriſlian ſagte gar nichts, er wußte aus 
Erfahrung, daß dies die wunde Stelle bei feinem Herrn war, 
der ſich nicht wenig darauf einbildete, ein Mann bürgerlicher 
x un zu fein, der durch feines Vaters und eigene raſtloſe 
= ai ligkeit es fo zu fagen zur Ritterſchaft in der Induſtrie 
gebracht hatte und weicher Hunderten don Familien Ernäb⸗ 
ker war. Das war des Mannes Stolz und wer Helen ver: 
` Je, hatte ihn ſchwer beleidigt. Unſerer Schilderung von 
dem Zwieſpalt zwiſchen Herrn Klausbergern und feiner Frau 
 Mntäuié des Stolzes und der Beſcheidenheit beider Theile, 
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d SS 
miiffen wir zur Bervollfländi 
des reichen Fabrikherrn noch Le 


'g An häuslichen Berhaltniffe 
olgendes hinzufügen. Klaus: 


berger batte mit feiner erſten Gattin ein zwanzigjäbriges 
Ebeglück genoſſen, es war ein harmoniſches Salam en 
geweſen, welches Beide an einander kettete und ihr Haus zu 
einem wirklichen Friedenstempel machte. Aber das Glück iſt 
recht launiſch. Der bereits achtzehn Jahre alte Sohn und 


deſſen jüngere funfzehnjährige Scheller, Beide 


der Eltern 


Freude, waren kurz bintereinander Opfer des Nervenfiebers 


geworden. Dieſer Schlag traf das Mutterberz zu 


ſchwer und 


Klausberger, ſelbſt tief gebeugt von dem harten Verluſte, fa 
fid in die traurige Lage verſetzt, auch am Grabe Wa, e 
Weibes zu fleben, als kaum ein halbes Jahr vorüber war. 


Der Mann war nun einſam und i 
verwaiſt. Gott 
das Liebſte auf Erden genommen und das Geld gel 


batte ihm 
aſſen, das 


ihm, dem ſchlichten Manne, kein Troſt ſein konnte; aber bei 
allem Unglück iſt immer ein Glück, ein e Freundesherz 
war ihm geblieben und das war der Chriſtian, der ſich in dieſer 
Ee Zug als ein unſchätzbares Gu bewahrte Wenn 
Herr Klausberger verzagen wollte in feinem großen Kummer, 
da war es der redliche Chriſtian, der ihn auftichtete. Freilich 


war der Troſt, den Chriſtian zu geben vermochte, k. 


ein ſolcher, 


der als Wunder der Beredtſamkei 
t Wund i eit gelten konnte, das verſtand 
die ehrliche Seele nicht; er redete nur, wie es ihm zu Herzen 


warn oer Herr Si 
glücklicher Familienvater war ich und was bin i 
fagte Chriſtian in feiner ſchmuckloſen Redeweiſe: b 


ausberger zuweilen audrief: „Welch ein 


jetzt?“ da 


Na, guter Herr Klausber d | 
„Na, gé ger, ich follte meinen, daß Sie 
oi mes Sie Bamilienvater wären, freilich auf eine andere 
, denten Sie nur, daß wir Menſchen alle zu Gottes gros 


ßer Familie gehoͤren und der bat Ihnen nun die Ve 


rpflichtung 


und auch die Mittel gegeben für einen kleinen Theil dieſer Fas 


milie zu ſorgen, den Armen wohlzuthun, ihnen 


ein Pfleger 


vater zu fein. Sehen Sie unire Fabrikarb 

; iter an! Wenn 
biefe Beute von Ihnen reden, See — 9 55 daß ſie 
ſagen: „„Vater Klausberger.“ Iſt das nicht ſchoͤn? Sie 


geben ihnen Arbeit, die Le 


ute hungern nicht und haben auch 


noch keine Träne Über Sie geweint, wie das fo oft bei Deu 


der Fall iſt, wo der Herr ſie zwingt, 


geringeres Geld für den vollen Werth vor gutem zu nehmen 
Solche Sünde laſtet nicht auf Ihnen und — — die 
Leute Sie auch ſo lieb. Ihre Arbeiter ſind Ihre Familie, 


Herr Klausberger, die ha 


t Ihnen der liebe Gott anvertraut. 


Letzthin hatte Déi das Gerücht verbreitet, Sie würden die Far 
brif verkaufen, ſich gang zurückziehen — was waren die eon 
da in Angſt! „„Denkt doch fo was von unſerm Herrn nicht,“ 


habe ich zu ihnen geſagt — „„das thut d f 
bleibt Euch bis zu ſeiner letzten Sind er gewiß 


nicht. Der 


Wenn er die Fabrik 


aufgäbe, ware er ja erſt recht unglücklich, fehlte i 
Wirkungskreis, in dem er ſich von Sugend vi E 


Und Euch hat er aud lieb. Hat er Gud nicht oft 
Kinder genannt? Die Alten in der Fabrik find m 


genug ſeine 
it ihm Älter 


geworden und die jungen Leute find wie Ranken am Stamme 


unter ſeinen Augen aufgeſchoſſen. — Der verläßt 


Euch nicht, 


darauf kenne ich ihn. Mit der Zeit wird er auch wieder rubig 


und fein großer Kummer ſtiller werden, aber abw 
Ihr's, das iſt einmal nicht anders. 


(Fortſetung folgt.) 


arten müßt 
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Jubel Kalender. 

Unter dieſer Ueberſchrift wird der Bote fortan allwöchent⸗ 
lich in kalendariſcher Form eine Zuſammenſtellung ſolcher 
hiſtoriſcher Ereigniſſe bringen, die ſich vor 25, 50, 100 und 
mehreren hundert Jahren zugetragen haben. Das Intereſſe, 
welches der im Jahrgange 1848 enthaltene „Geſchichtskalen⸗ 
der“ hier und da erweckt hat und der Umſtand, daß die Jahre 
1756 und 1806 an der Spitze ereignißreicher Zeiten flehen, 
haben die Idee ins Leben gerufen, und die Redaktion d. Bl. 
ift gern bereit, der Ausfübrung derſelben einen kleinen Raum 
zu widmen indem ſie mit mir überzeugt iſt, daß Manche die 
gegebenen Notizen nicht ungern leſen werden. Was die ge⸗ 
wählte Ueberſchrift betrifft, fo weiß ich ſehr wohl, daß fie 
dem Inhalt des Kalenders nicht ganz entspricht, doch wußte 
ich keine zu finden, die bei gleicher Kürze bezeichnender wäre, 
Da der Kalender neben der allgemeinen Geſchichte und der 
des Vaterlandes im engern und weitern Sinne auch die der 
Stadt Hiſchberg und deren Umgebung zu berückſichtigen 
wünſcht, aber grade in dieſer Beziehung die Quellen febr 
ſpaͤrlich fließen, fo werde ich für jede derartige Notiz, die mir 
für den angegebenen Zweck zugeht, ſehr dankbar fein. z. 


a. Jannar 1806. Surf. Maxilian v. Baiern und Frie⸗ 
drich, Herzog von Wuͤrtemberg erklären ſich zu Königen 
in Folge der durch Napoleon (den 28. Dec. 1805) erfelg⸗ 
ten Erhebung beider Staaten zu Königreichen. 

Aufhebung des republikaniſchen Kalenders in Frankreich 
Se 2 wd dees des Gregorianiſchen durch Napoleons 

Verordnung. Kasse. 

ET Itallen wird der Code Napoleon eingeführt. 

. "e EH 1256. Hirſchberg zählt am Anfange diefes 
Jahres 6801 Bewohner, worunter 39 Zuchmachermeifter, 

~ 22 Strumpfmachermeiſter und 247 Leinwebermeiſter. 

2. Januar 3156. Reichstag zu Worms, abgehalten 

ich Kaiſer Friedrich I. (Barbaroſſa.) 

3 Jannar 1831. Barthold, Georg Niebuhr, ein ſcharf⸗ 
ſinniger Archäolog, Hiſtoriker und Philolog ſtirbt zu Bonn. 
(1777 im Holſteinſchen geboren.) 

2. Januar 1831. Aufſtand von 3000 bewaffneten Land⸗ 
leuten in Lieſtal gegen die Kantonal⸗Reglerung von Bafel 
wegen der Verfaſſung. Die Trennung von Baſel verlangt. 

4. Januar 1831. Kurheſſen erhält eine Verfaſſung. 


— ——— SE 
Glückwünſche zum neuen Jahre 1836. 


33. Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend zum Jahreswechſel J. E. Baumert und Frau. 


6. Ein glückliches neues Jahr wuͤnſcht allen lieben Ver⸗ 

wandten, Freunden und Bekannten, um ferneres Wohlwol⸗ 

len bittend: Kfm. Conrad, Frau und Familie. 
Warmbrunn, den 1. Januar 1856. 


40. Gluckwuͤnſchend empfehlen 
das ergebenſte i 


31. Zum Sabreewedfet glückwünſchend, empfehlen Rd = S 


4 
34, Glückwünſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres Freunden e) etannten 


.A. Gringmuth und Frau, 


12. Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich gluͤckwuͤnſchend 
Freunden und Bekannten A. Günther und Frau. 


| 


29, Dank und Bitte. 

Die gewöhnliche Sitte, daß beim Jahreswechſel gefühl: 
volle Menſchen mit Gluͤckwuͤnſchen ſich entgegen kommen, 
iR diesmal für mich Pflicht geworden. Ich kann es daher 
nicht unterlaſſen, beim diesmaligen Jahreswechſel meigen 
Freunden und Bekannten ein Herz voll Dank und herzli⸗ 
chen Wuͤnſchen entgegen zu tragen, zumal das verfloffene 
Jahr überaus reich war an mir erwieſenen mannigfachen 
Seweiſen von großer Güte und Liebe. Der Allerhöchſte hat 
in dem verfloſſenen Jahre mich ſchwer geprüft und ob es 
ſchien als ob der Untergang mir drohe, ſo iſt es meinen 
Freunden naͤchſt Gott gelungen, durch Warnung und trö⸗ 
ftende Zurechtweiſung, durch Rath und That das drohende 
Geſchick freundlicher zu geſtalten, die unheildrohenden Wol⸗ 
ken über meinem Haupte zu lichten. Herzlichen, innigen 
Dank fage ich dafür. Der Allerhöchfte möge Sie Alle da⸗ 
für reichlich belohnen, jedes trübe Geſchick auch im neuen 
Jahre von ihnen fern halten, alle billigen Wünſche nuͤtzli⸗ 
cher n e beſonders Geſundheit und haͤus⸗ 
liches Ging, Segen in Haus, Hof und Feld und ungeteilte 
Freude an den Kindern nie von ihnen nehmen. S 

Go gefegnet von dem reichen Bergelter alles Guten, hoffe 
ich, ferner das Gluͤck zu beſitzen: der herzlichen Theilnahme 
meiner Gönner und Mahlgaͤſte mich auch in dieſem Jahre 
erfreuen zu konnen, wie ich mich beeifern werde, die letztern 
in gewohnter Weiſe auch fernerhin reell und freundlich zu 
bedienen. Der Müllermeifter Hering und Sohne. 

Pilgramédorf den 1. Januar 1856. Se 


52. Beim Jahreswechſel begrüßt gluͤckwünſchend alle Freunde 
und Bekannte ä KH Familie Juhre. 
Warmbrunn, den 1. Januar 1856. Vë x 
luͤckwuͤnſchend: d 

17. Zum Jahreswechſel empfiehlt na Lins le 
37. Beim Antritt des neuen Jahres wüͤnſchen ergebenſt g 
Gluͤck Carl Lorenz nebſt Frau und Schweſtern. : 
18. Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten empfiehlt 


uͤckwuͤ nd: 3 

ſich zum Jahreswechſel eee e Get ere 

i ern die aufrichtigſten Gluͤck⸗ 
KN e br ywald und Sodter. 


Kunnersdorf, den 1. Januar 1856. N 
— — 


in ali s neues Jahr wuͤnſchend, bitten um fers 4 
2 : Mer tin jun, und Frau. 


16. Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und umge⸗ 
len ſich beim Jahreswechſel glückwünſchen? 
GES Apotheker Schoͤnemann nebft Familie. 
Schmiedeberg, den 1. Jannar 1856. 3 


Hirſchberg, den 1. Januar 1856. Be 
Ernſt v. Uechtritz und Frau. 


* 


220. Gluͤckwünſchend empfiehlt Déi beim 
Verwandten und Freunden 5 SE Ce Sg 


SR C. W. Ullmann und Frau. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1856. ae 6 


. —— — ET 


Familien = Angelegenheiten. 


— 


88. Na che uff 

des trauernden Gatten am Grabe ſeiner nach Wjährigen 

Leiden am 23ſten December 1855 zu ihrer Ruhe eingegan⸗ 
genen Lebensgefährtin, der Frau 


d Johanne Agnete Hentſchel geb. Liebig 


zu Hermsdorf eu. K. 


Erreicht, erkoͤmpft it nun die Stunde, 
S Die Dir für Thraͤnen Wonne giebt; 
SGleheilet iſt nun jede Wunde 

Durch den, der zuͤchtigt, weil er liest. 
dë O frohe Ausſicht jenes Lebens 8 
geiel Deines Sehnens, Deines Strebens, 
. Du, jeder bangen Stunde Troſt! — 
Hinauf, dort iſt ja ſel'ger Friede, 
Schau' ich, wo um Dich Leidensmuͤde 
Kein Wetter ird'ſcher Truͤbſal toſ't! — 


enn 


Wehmüthige Erinnerung 
an den, am 31. December 1854 in dem Alter von 
42 Jahren 5 Monaten 25 Tagen 


3 = geſtorbenen Gutsbeſitzer ad Schulvorſteher 
Cbhriſtian Gottlieb Menzel 


zu Koſendau bei Goldberg. 


Schon ein Fahr biſt Du von und geſchieden, 
unter Trauer ſchwand es uns dahin, 

Still und einſam wandeln wir hienieden, 

g Denken Deiner mit frets treuem Sinu. 


Denn ein Gatte warſt Du uns im Leben 
Und ein Vater, der es treu gemeint. 

Darum haben wir mit Dien Beben 

Ud)! ſchon oft an Deiner Gruft geweint. 


Doch der Glaube laßt uns dahin ſchauen, 
Wo das Schickſal nicht die Lieben trennt, 
Dorthin blicken wir voll Gottvertrauen, 
Wo man weder Tod noch Schmerzen kennt. 


Die Hinterlaſſenen. 


r 
EE 
GË dig he 


Ra Verbrechen. 

zu Agnetendorf hat eine Frau ihre zwei Kinder durch 
N. 

# 


Phosphor, welchen fie den Letzteren in Waſſer aufgelöfet zu 
Za e e Ee E 
ehandlung. 2 

len die Uelacße des ⸗Verbrecgens fete. Kaßrungsſorgen P 


ae | RER 
Riterartides. — 


Für Geiſtliche ; 
it bei G. P. Aderholz in Breslau fo eben erfchienen : 
Ueberſicht des Preußiſchen 

Kirchenrechts 
in einer ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem allge⸗ 
meinen Landrecht und den ſpaͤteren Geſetzen. 
Ein Handbuch für Seiſtliche und kirchenbeamte. 
Von M. Delir s, Kreisgerichts- Director. 
gr. 8. geh. 12 Sgr. 


Für Vormünder 


iſt im Verlage von G. P. Ad i 
1 Le E P erholz in Breslau fo 


Ueberſicht des Preußiſchen 
Vormundſehafts-Rechts 


in einer ſyſtematiſchen Darſtellung n 
meinen Landrecht und u Ee 
Ein Handbuch für Bermünder. 
Bon M. Delius, Kreisgerichts⸗Director. 
gr. 8. geh. 12 Sgt. 


en find zu haben dei E. Neſener in 


3. 


— 


Theater eu Hirſchberg 
g. 
Donnerſtag den 3. Januar 1859, nen einftudirt, 
Einmalhunderttauſend Thaler. * at 


Freitag den 4. Januar zum 1. : Gi 
Schweſter oder» Der een Deier = 


Frauen = Verein. 


Bei der am 22. d. M. im Saale zu Ne e 
gefundenen Weihnachtsbeſcheerung find an fu un 
außerdem noch au 20, welche gebrauchte Kleidungsſtuͤcke ers 
hielten , folgende Gegenftände vertheilt worden: 108 Stuck 
Hemden, 50 Paar Schuhe, 91 Pade Strümpfe, 77 Tücher 
65 Schuͤrzen 3 1 wollener Kragen, 2 Hüte, 20 Gravatten, 
32 Hauben, 3 Bindchen, 1 Paar Puléwarmer, 1 Pelzkragen, 
17 Shawls, 8 Fraiſen, 3 Muffs, 65 Kleider, 14 Jäckchen 
2Huͤllen, D Röcke, 4 Steppröcke, 27 Knabenjäckchen, 1 Flau CH 
rock, 2 Juchroͤckchen 36 Paar Beinkleider, 14 Stuck Weſten 
6 Knabenmützen, 8 Paar Handſchuhe, 9 Stück Korb u, 
6 Stück Nähkästchen mit Zubehör 1 Bibel, 2 Anhänge 40 
Stück Kinderigriften, 24 Stic Schreibbücher, 1 Dugend 
Stifte, 4 Tafeln, 10 Bleiſtifte, 400 Stück Pfefferkuchen, 
116 Semmeln und Aepfel. Mit dieſer Anzeige vereinigen 
wir unſern alferwärm en Dank an alle Mitglieder und 
Wohlthaͤter, welche auch in dieſem fo beanſpruchten Wintec 
an uns éi: Weër ee Let ee daß es 
moͤglich wurde ſo viele Kinder zu be luͤcken, in dere 
wir auf's herzlichſte danken. - EEN 

Hirſchberg, den 30. December 1855. 


Der Borfiand. 


> 


47. 


| 


| 


| 
| 


S oe g ore 
. — a 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 
50. Bekanntmachung. 
Diejenigen hieſigen Dienſtboten, welche ſich bei der Kran⸗ 


ken⸗Kaſſe betheiligen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
die Krankenkaſſen⸗Beitraͤge in der bekannten Höhe fir das 
erſte halbe Jahr 1856 bis zum 10. Januar a. f. in unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Hirſchberg den 31. December 1855, 


SC Der Magiſtrat. 


48. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt 

werden hiermit aufgefordert, die pro 1. Semeſter k. J. 
e H Hundeſteuer mit 15 Sgr. für jeden Hund bis zum 
12. kuͤnftigen Monats und Jahres an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
5 zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird die executiviſche 

eitreibung der Reſte erfolgen. 

Hirſchberg den 31. Dezember 1835. 

er Magiſtrat. 


40. Bekanntmachung. 5 

Mit den Steuern pro 1856 werden die Feuer⸗Societaͤts⸗ 
Beiträge für das Ifte halbe Jahr 1856 in der bekannten 

oͤhe erhoben werden, was wir den in der Provinzial⸗Staͤdte⸗ 
euer⸗Societaͤt verſicherten Hauseigenthuͤmern hiermit be⸗ 
annt machen. 

Hirſchderg den 31. December 1855, 

Der Magiſtrat. 


6610. Bekanntmachung. 
Mit Ausnahme der Sonns und Feſttage können täglich 
während der Amtsſtunden Einzahlungen an die hieſige 
Sparkaſſe in dem Polizei⸗Bureau gemacht werden. 
Die über dieſe inzahlungen ſofort zu ertheilenden In⸗ 
terims⸗ Quittungen muͤſſen jederzeit von dem Rendanten 
ttn ee ee Haſſer und dem Kontrolleur Herrn 
tadt⸗Secretair Zimmermann unter Angabe der Nummer 
des Kaſſen⸗ und Kontroll - Buchs gemeinſchaftlich uns 
terſchrieben ſein. Einſeiti 8, ausgeſtellte Quittungen E 
u 


ben keine Giltigkeit. Die für die Deponenten ausgefer⸗ 
tigten Sparkaſſenbücher, welche gegen Rückgabe der In⸗ 
trrims⸗Auittungen ſpaͤteſtens mit Ablauf von 14 Tagen 
nach der Einzahlung zur Abholung bereit liegen, muͤſſen 
von dem Sparkaſſen⸗Curatorio, dem Rendanten und dem 
Kontrolleur gemein ak lid unterfchrieben fein. 
Indem wir dies hierdur „zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
en, koͤnnen wir nicht umhin die hiefige Sparkaſſe, welche 
ch in den wenigen Jahren ihres Beſtchens eines aufierors 
dentlich guͤnſtigen Erfolges zu erfrenen hatte, den hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Sparern am ſo mehr beſtens 
zu empfehlen, als auch die geringſten Einlagen von 15 Sat. 
an angenommen und vom Eintritt des nächſten Quartal⸗ 
Termins (1. Januar, 1, April, 1. Juli und 1. Oktobet) 
nach der linn mit drei, den Dienſtboten, Ge⸗ 
fellen und Lehrlingen aber mit vier Procent verzinſet 


werden. Landeshut den 7. November 1855. 
Der Magiſtrat. 
7027. Freiwilliger Verkauf. 


Kreis⸗Gerichts⸗-Deputation zu Schönau, 
Die den Beerſchen Erben gehbrende Häuslerſtelle No. 44 
des Hypothekenbuchs von Ober⸗Roͤversdorf, abgeſchaͤht auf 


98 


110 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 23. Januar 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real = Pratendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 3 
Schönau den 19. November 1855, 


6157, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts-Deputation Bolkenhäin. 
Das Freihaus No. 3 des Hypothekenbuchs von Char⸗ 

lottenberg, abgefhägt auf 284 Thlr., zufolge der, nebſt 

Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Taxe, ſoll > 
am 7. Februar 1856, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


6726. Nothwendiger Berkauf. 

Die Chriſtian Benjamin Hennig’ {che Hofegaͤrtnerſtelle 
Nro. 3 zu Ober⸗Polkau, Kreis Bolkenhain, abgeſchaͤtzt 
auf 550 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. Mai 1556, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ich zu Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 

ermine zu melden. : 

Striegau, den 12. November 1855. 


Königl. Kreis s Gericht. IJ. Abtheilung. 


— ͤ —— 


Auktionen. 


23. Auktions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 4 Januar 1856, Morgens 9 uhr, 
werden in dem hieſigen Auktionslokale ein gutes Flügel 
Inſtrument von Kirſchbaumholz, eine Parthie gute 
Meubles, als; ein großer Spiegel mit Auffas, eine Glas⸗ 
fervante, zwei Sophas, Schränke, Tiſche, Kommoden, ein 
Schreibſecretair, mehrere Wanduhren, verſchiedener Haus⸗ 
rath, auch einige Kleider und Betten; ferner zwei Wäſch⸗ 
mangeln, zwei Buͤchſen (Gewehre), zwei Saͤcke mit Hopfen; 
dann vor dem hieſigen Rathhaufe: . 5 
zwei Kühe, ein braunes Pferd (Wallach), eine graue Ziege 
und zum Schluß in dem Grundſtuͤck Nr. 105 Ober⸗Schmie⸗ 
deberg 20 und einige Centner gutes Heufutter, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung in preu⸗ 
ßiſchem Gelde verſteigert werden. ke 
Schmiedeberg, den W. December 18755. € 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
2 Mentzel. 

7385. Heute Mittwoch, den 2. Januar 1856, Vormittags um 
11 Gi follen auf dem Dom. Ob.⸗Wleſenthal circa 50 Stück 
Kirfhbäume, verſchiedenen Alters, gegen baare Zahlung 
und unter der Bedingung des Fortrodens meiſtbietend vers 
kauft werden. 


— — 


Gbendaſelbſt fteht ein 6ſitziger, gut konſervirter Hol⸗ x ; 
Untergeſtell und Rädern) 


fteiner Wagen (mit ganz neuem 
zum Verkauf. 


— Ebeegeg 


Pacht ⸗Geſuch. 


7382. Ein rentabler Gaſthof in einer Provinzial⸗Stadt 
CW Le Von wem? ege 
e 


eften8 wird bald zu pachten 


fahrt man durch die Expedition d birgsboten. 


noch hinter ſich haben, 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Den in Bolkenhain, am Markte gelegenen Gaſthof, ge⸗ 
nannt „die drei Kronen“, mit 6 Scheffel Bresl. Maas 
Ackerland, ſind die unterzeichneten Beſitzer unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen geneigt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, oder auch zu verpachten. Käufer, ſo wie kau⸗ 
tionsfähige Pächter erfahren das Nähere mündlich, oder 
auf portofreie Briefe bei den Eigenthuͤmern: 

Gottwald, Gaftwirth in Jauer. 
Lange, Holzhaͤndler in Alt « Jauer. 


27. 


14 
dem Königlichen 
chard von Els⸗ 


ihren tiefgefühlteſten Dank. 
Doppelte 


Das Orts = Gericht. 

23. Dankſagung. 
Meinen herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank allen Denen, 

welche meine deu Frau zu ihrer Nubeftdtte geleiteten, 

fo wie auch Denen, welche fo liebevolle Theilnahme waͤh⸗ 
rend ihrer kurzen aber ſchweren Krankheit bezeigten. 

Der Himmel möge Jeden vor ſolchen herben Schickſals⸗ 
ſchlaͤgen bewahren. Die Familie Eſchrich. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7387. Unfforderuna. 

Bei der Inventarifation der Nachlaßſachen unſerer ver⸗ 
orbenen Mutter, der Frau Muͤllermeiſter Johanne Beate 
oſemann verehelicht geweſene Baumann, geborne Stumpe, 

werden mehrere werthvolle Sachen, unter andern gol dne 

Ringe und filberne Löffel, vermißt und muß vere 

muthet werden, daß diefelben irgendwo zur Aufbewahrung 

niedergelegt reſp. hinter Le: AEN oa 
iej um Nachlaß gehoͤr egerjtän! 
oy a h eh Bebe hierdurch aufgefordert, dies 


felben unverzüglich an 3 
sicht abzuliefern. Weinmann 


im Auftrage der Erben, 


57. Die von mir gegen den Inwohner Friedrich Weiſt 
zu Jannowitz angethane Ehrenverletzung nehme ich laut 
ſchiedsamtlichen Vergleichs zurück, und erkläre denſelben für 


einen rechtlichen Mann. 


W. Bruchmann zu Kammerswaldau. 


7308, Abbitte und Ehrenerklärung. 

Ich habe die Frau Gutsbeſitzer Krätzig, von Henners⸗ 
dorf arg verleumdet und deshalb tief gekraͤnkt, was mir 
ſehr leid thut. Ich bereue es von Herzen und leiſte, 
ſchiedsamtlich dazu angehalten, hiermit öffentliche Abbitte, 
und erfläre die Frau Kragig als eine ganz unſchuldige, 
redliche Frau, die durch Nichts Veranlaſſung gegeben zu 


10 


den Unterzeichnen oder an das Ge⸗ 


ee e EE, CEET 
FFC 


— * > TPP s 5 


dem von mir verbreiteten Gericht indem felbige am Jahr⸗ P 


markt gar nicht in Jauer gewefen iff. 
Anna Rof, Tillmans, geb. Arnold, in Hennersdorf. 


Tanze Unterricht. 


Einem hochgeehrten Publikum zu Hirſchberg beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der von mir früher 
angezeigte Tanzeurſus (in welchem auch die neuſten Salon⸗ 
Tänze gelehrt werden) den 4. Januar ſeinen Anfang nimmt, 
und bitte ganz ergebenſt, geneigte Anmeldungen ſpaͤteſtens 
bis den 3ten an mich abgeben zu wollen. 

Zugleich beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum zu 
Warmbrunn und Umgegend ganz ergebenft anzuzeigen, daß 
ich auch in Warmbrunn einen Tanz⸗Curſus in den neuſten 
Salon⸗Taͤnzen zu eröffnen geſonnen bin. Geneigte Anmel⸗ 
dungen hierzu bitte ganz ergebenſt an Herrn Hotel⸗Beſitzer 
Bruchmann bis den ten d. M. abzugeben. 

A. Kleditzſch, Lehrer der Tanzkunſt a. Dresden, 
zur Zeit zu Hirſchberg in den 3 Kronen. 
11. Untrügliches Mittel. 

Daß die Schweine nicht ranſern, ſtets gut freſſen und 
außerordentlich fett werden, ift gegen frankirte Einſen⸗ 
dung von drei Thalern preuß. unter Adreſſe A Taubitz post 
restante Striegau, nebſt Gebrauchsanweiſung, zu beziehen. 


— — 


Verkauf 4 Anzeigen. 
28. Mein in Mittel⸗Hohenliebenthal gelegenes Haus, bei 
welchem ſich ein Obſt⸗ und Graſegarten nebſt 2 Scheffel 
Acker befinden, bin ich Willens baldigſt zu verkaufen. 
Chriſtian Hauptmann. 
38. Zu verkaufen. 
Eine Stelle mit 11 Morgen Acker und Garten, un 
einer dazu gehörigen neu erbauten Bockmühle, ſteht wegen 
Veranderung ſofort, mit billigen Bedingungen, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
auf portofreie Anfrage Herr Rendant Tſchentſcher in 


zu 


a 


Nähere Auskunft ertheilt 4 


Goldberg. + 


26. 


Walther in Schmiedeberg und dem Unterzeichneten. 
) G. Kramſta h Freyburg. 


ee | — 


7361. „ 10. Ein ſtarker Bulle feet auf d inium Ni 
3 vU fe 1 d e d e ck en Lé Falkenhain zum Verkauf. . 
von 25 Sgr. ab bis 2½ Rthlr., das Stück. ß 


13. Bem: Wunsche des Herrn Tafelmacher hierselbst 


1 a 11 q ch Ee 7 gemäss spreche ich mit Vergnügen aus, dass wiederholte 
in ſchwarz, grün, braun, grau, Prüfungen der balsamischen Erdnussel- Seife 
empfiehlt G. Stranif in Goldberg, der Gebr. Leder’) mich überzeugt haben, dass die- 
früher Eichler's Wittwe. selbe für die gesunde Haut eine höchst angenehme 
ae en — = Seife ist, und auch bei einigen leichteren Erkrankun- 
H — ` ; gen der Haut der Erwachsenen und der Kinder als ein 
Neue Schottiſche Heringe, wirksames Mittel empfohlen werden darf. 5 
5 in feiner Qualität, Uelzen in Hannover, den 17. Juli 1854. 
bei Sarl With. George, Markt Nr. 18. Dr. A. Wachsmuth, Königl. Stadtphysikne, 
44. Gewäſſerten und trock t En „) In Origina'päckehen zu 3 und 10 Sgr. za haben 
d ong e CR? empfiehlt in Hirschberg bei Carl Wiih. George; 


W R 
Wohnhaft an der Ecke der Schügengaffe Nr. 753, 50 wie auch in Bolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlan: 
er ee ———— Ed. Wolf; Frankenstein: A. Seiffert; Freiburg: C. 


ei Seren F. 1. Mittmann in Waldenburg A. Leupold; Freistadt: Otto Siegel; Glogau: Aloys 

ift Acht und in befter Beſchaffenheit zu haben: Meyer, Görlitz: "GA DC Goldberg: J. E. 
1% wohlſchmeckender Kaffee gebrannt für unr 5ſgr. Günther; Greiffenberg a.@: C. I. Exner; Haynau: 
in / und % PAD. Packet, genannt „Preuß. Nationals Theod. Glogner; Jauer: Fr. Seidel; Lauban: Rob. 
Geſtedheiis Kaffee, von Gal. Behſchnitt in Liege Ollendorff; Liegnitz: Ed. Bauch; Löwenberg: J. G 
nig, geprüft und empfehlen von dem Königl. Kreisphyſikat P. Reichelt; Muskau: P. W. Rasch; Münsterberg: 


Diefer Kaffee, im Geſchmacke dem indiſchen Kaffee thus Franz Biedermann; Nimptsch: Emil Tschor; Rei- 
[end ähnlich, gewährt bei feiner Gitte lan len chenbach: J. C. Schindler; Schweidnitz: August 
edeutende Erſparniſſe, und ift außerdem auf Grund viels Seidel; Striegau: Herm. Kahlert; Waldenburg: 
fad) vorliegender Beifallsbezeigungen zum Genuß für Kins Rob. Engelmann; Warmbrunn: Lud. O. Ganzert und 
der, fo wie allen Leidenden als vorzüglich dienliches taglis in Zobten bei C. Wunderlich. 
ches Getraͤnk anzuempfehlen. Außer in Jauer, Freiburg, „%U:r 
e Hirſchberg, Schmiedeberg, Greiffenberg, 21. Königlich Sächſiſche patentirte 


nda bei Schonberg, wo dieſer Kaffee in den bekannten Alizarin e Dinte, 


md wollen fic) thatige reelle Geſchäftsleute an mich franco bekannt durch ihre großen Vorzüge als Schreib» und Sos 
enden. Jul. Behſchnitt in Liegnitz. pier-Dinte, die man mit anderer nachgeahmter geringerer 

SSE ESS he arg SEE See Dinte unter gleichem Namen nicht zu verwechſeln bittet. 

40, Gin zweiſpänniger Frachtwagen mit breiten Felgen, Alleinige Verkaufz⸗Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei 


ut gebaut, iſt zu verkaufen. H 5 
: x portofreie Anfragen ertheilt die Buchhandlung des Carl Aish G — in Hirſchberg. Markt Rr. 18. 
A. Hoffmann in Striegau Auskunft. Kauf Geſuche. 


8. Sine faft neue Scheuer und gut zum Trans portiten, 7398. Pfudengarne kauft und bezahlt zum ali 
13 Ellen breit und 19 Ellen lang, if zu verkaufen. Ri: J. G. Härtelt in Berna bei Seidenberg Schl. 
beres in der Exp. des Boten. 5 Gefaͤllige Offerten dieſerhalb werden france erbeten. 


b Einem Laudwirthidaftliden Publiko mache ich hiermit die ſchuldige Anzeige, daß 
ich von jetzt ab jeden Donnerſtag den Hirſchberger Wochenmarkt beſüchen werde, um 
Kleeſaamen⸗Einkäufe zu machen, mein Logis ijt im Gaſthof zum weißen Roß. — 
Enge Verbindung mit Hamburg und direkte Aufträge aus England, Schott⸗ 
land und Mecklenburg, überhaupt aus allen Provinzen, die Schlesiens Kleeſaamen 
DN ut d d Stand, immer die höchſt möglichſten Preiſe 
ei conlanter Abnahme zu zahlen. " ER: 
Liegnitz, den 17. December 1855. L. Dühring. 


L Ein frequenter ge wird von einem zahlungsfähi⸗ Zu ver miet hen. 
en Käufer zu kaufen geſucht, Frankirte Offerten mit ganz 2. Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus zwei Studen, afi 


i reibung und Bedi SH S 
EE A N; Se Spende, 8 Lo Küche, Keller und nothigem Beilaß, iſt alsbald zu vermle⸗ 


derfaufig. Unterhaͤndler werden werbeten, then. Nachweis in der Exped. d, Boten, 


= 


NER 4 


7407. 


Für einen 


auf ber re e 


ewandten Lein wandkaufmann i 

e Breslaus ein ſehr vortheilhaft 
elegenes E . für nur 200 Thlr. jährlich wegen 
inden ſogleich zu vermiethen. Die ſchwunghaften Ge: 

ſchaͤfte anderer Leinen- und Baumwollenwaaren⸗Kändler 

auf gedachter Straße bürgen für die vortheilhafte Lage des 
qu. Gewölbes für dieſes Geſchaͤft. Näheres durch 

L. Schmidt im Hotel de Saxe in Breslau. 


— 


Perſonen finden Unterfommen. 


7401. Offener Adjuvanten= Poften. e 

Der Adjuvanten = Poften in Praus nig bei Goldberg ift 
vakant. Qualifizirte Bewerber, welchen an einer ruhigen 
Stellung gelegen iſt, koͤnnen ſich ſofort perſoͤnlich beim 
Ortögeifttichen melden. 


Süchtige Mufiter werden mit monatlicher Gage von 
12 die rk thlr. ein Kapellmeiſter Kulick in Mislowig 
in Oberſchleſien baldigſt gefucht. 


3. In einer Strohpapier⸗Fabrik, in welcher auch 
Maſchinen⸗Packpapiere, namentlich roſtfreie, und 
Bütten⸗ appendeckel aus Lumpen fabricirt wer⸗ 
den, wird ein Meiſter geſucht. Nur auf ſolche Perſo⸗ 
nen kann reflektirt werden, welche die Fabrikatſon jener 
Papiere gründlich verſtehen, im Stande ſind die Arbeiter 
zurecht zu weiſen und über ihre Rechtſchaffenheit und 
ihr ſonſtiges Betragen gute Führungs » Attefte auf: 
bringen können. — Mit Neujahr oder bald nachher 
kann die Stelle angetreten werden. SE 

ranco⸗Offerten, bezeichnet H. P., wird die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes beſorgen. 


eeh — —. ᷑ .— 
7399. Ein tuͤchtiger Brettſchneider wird für eine 
Sommer und Winter im Betrieb 8 Brettſchneide 
gefucht. Wo? wird durch die Expd. d. B. nachgewieſen. 


F — 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 


Eine geſunde kraͤftige Amme empfiehlt 
1 5 éi Hebamme Horm zu Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
42. Ein geſunder, mit den noͤthigen Schulkenntnſſſen bes 


abe, von ſtrenger guter Erziehung, der Luſt zur 
ont ‘a e ng bat, kann fofort als Lehrling eintreten. 


20. Ein Wirt 8: Eleve k 
auf — — eee 


Gefunden. 
41. Der am 27. d. Mts. Abends verloren gegangene Pa⸗ 


letot, kann gegen Erftattung der Inſertionsgebuͤhren in 
Nr. 11 zu *** abgeholt — f SW 


43. Der Verlierer eines ſchwarzen Hundes melde ſich 
bei dem Bauer Siegert in Petersdorf. 


Verloren. 
32. Diejenigen, bei denen am 20. d. M. aus Verſehen ein 
Sack mit ein Paar neuen Stiefeln, ſowie einer mit einigen 
Specereiwagren liegen eblieben, werden freundlichſt erſucht, 
ſich beim Gaſtw. Hrn. Tſchirch im goldnen Anker zu melden. 


Geld verkehr. 
54. Kapitale von 100, 250, 500, 1000 u. 12000 Thlr. 
ſind in beliebigen Raten zu vergeben. 5 
Commiſſionair G. Meyer. 


45. Ein Kapital von 1000 Thaler, noͤthigenfalls auch 

getheilt, iſt gegen ren Sicherheit und 5 pt, Zinſen 

auf ländliche Grundſtücke zu Oſtern a. c. zu verleihen. 
Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


— irra! 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 29. December 1855. 


Der ` Im Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. Jg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter [427 — 412 — 327213 | 1) 9 — 
Mittler | 31271} 3122| —] 3 = 2|10/—] 1) 8|— 5 
Niedriger] 227 — | 2115I—1 3ʃ21—1 21 7I—I 1 == 

Schönau, den 27. December 1855. 
Sëtz 402848 30294 2120 ZB 
ittlee | 41121] KG Sal 3120)— | 21151— 1 de 
Niedriger] Al 2—1 4|—!—] 3/10/— | 2110) —1 1) 61— 


Grbfen: Hoͤchſter 3 rtl. 22 far. 
Butter, das Pfund: 6 fgr. — 5 fgr. O pf. — 5 far. G pf. 
.... — — SSS 


Breslau, den 29. December 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14%, rtl. bez. u. Br. 


EE 


Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
: ͤ — eerie 


Cours⸗ Berichte. 


Schleſ. per a 1000 rtl. 
3% pCt. 2 


Oberſchl. Krakauer 4 pt, S2y, Br. 


5 e OU, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 93 Br 
Breslau, 29. Dechr. 1855. Schleſ. Pfbr. neue 4 si G Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. ı . 
Geld: und Fonds: Courfe. Tite too tit, 1 45e. 90% a Se ect 100 d vi 
olländ. Rand⸗Dukaten MY, G. dito dito dito 3) pCt. 03 ½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Ipét. 53½ G. 
aiferl, Dukaten = Dik G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% G. Wechſel⸗Gourſe. (d 
riedrichsd'or⸗ e — — x: £ ö e. (d. 28. Dec.) 
ouisd’or vollw. = 109% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 11% G. 
oln. Bank⸗Billets = 89 he Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 139 Br. Hamburg k. S.. „ BI, G. 
eſterr. Bank⸗Noten = 947%, Br. dito dito Prior. Apt. MY, Br. dito 2 gien, = = 19%, G. 
Staatsſchuldſch. 3 ½ pCt. 86, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 218 ½ G. London 3 Mon. 6,20 % Br. 
Seehand Be ts S ES Haer e d 159%, Br. a = 55 „ „* Ge * 
oſner Pfandbr. 4 pCt. 101½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. erlin k. S. Br. 
Si Cu neue 3½ pCt. 917, Br. 4 pCt. 90% Br. dito 2 Mon- ml G. 
EE 
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